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Amtliche ZSekaurrtmachnnge«.

Nagold.
Bekanntmachung.

DaS bis 15. d. MtS. erlassene Verbot de»
Umheitreibens von Rindvieh und Schweinen im
Hausierhandel innerhalb des Oberamtsbezierk» Nagold
ist heute biS zum 31. März 1VVV verlängert
worden.

Den 10. Februar 1900.
K. Oberamt.

Schüller,  Amtm.

Herrenberg.
Bekanntmachung.

DaS bis zum Heutigen erlassene Verbot d«S
Umhertreibens von Rindvieh und Schweinen i«
Hausierhandel innerhalb des Oberamtsbezirks Herren«
berg ist heute bis z«m 18. März MOV verlängert
worden.

Den 10. Februar 1900.
K. Oberamt.
Wiegandt.

Tagesneuigkeiten.
* Calw,  11. Feb«. DerCalwer BezirkSverein

des württembergischen Schwarzwaldvereins
hielt gestern abend im Badischen Hof« sein« Haupt¬
versammlung unterzahlreicher Beteiligung der Mitglieder
ab. Der Vorstand Hr. Oberstleutnantv. Moltk«
und der Kassier Hr. Kommerzienrat Zoeppritz
gaben in ihren Berichten ein sehr erfreuliches Bild
von der ersprießlichen Thätigkeit und den finanziellen
Verhältnissen des Vereins. In den Ausschuß wurden
berufen die Herren Oberst!, v. Mokke, Kommerzienrat
Zöppritz, die Oberförster Eifert, Plochmann und Stahl,
Rektor Dr. Weizsäcker, Professor Haug, Fabrikant
Eugen Staelin und FabrikantG. Baumann. Es
folgte nun ein Vortrag des Schriftführer» Rektor
Dr. Weizsäcker  über ehemalige Hirsau er
Wandgemälde  und deren wiederentdeckte Vor¬
lagen. Der gelehrte Forscher machte interessant«
Mitteilungen über Wandmalereien in der großen
Kirche, im Sommer- und Winterrefektorium und über
die GlaSgemälde der 39 Fenster des Kreuzgang».
Er ging sodann genauer ein auf di« Wandmalereien
im Winterrefektorium, welche nach eingehenden Be¬
schreibungen, die sich in dem Manuskript ein«» Hirsauer
Mönches vom Jahr 1631 befinden, 10 Betrachtungen
über daS Vaterunser darstellten. Bei seinen Nach¬
forschungen kam der R«dner in die glückliche Lage,
ein sehr seltenes französisches Werk vom Jahr 1420
in di« Hand zu bekommen, daS in einem Kloster zu
Brüssel entstanden und Eigentum der National¬
bibliothek in Paris ist. Dieses Werk enthält Vorlagen
für Klostergemälde und stammt also au» der ersten
Zeit des Bilderschnitts. Unter diesen Vorlage« b«.
finden sich auch Bilder, deren beigegebene Beschreibung
wörtlich übereinflimmt mit den oben angeführte« Be¬
schreibungen de« Hirsauer Mönches. Und nun führt«
der Vortragende den klaren Nachweis, daß diese»
französische Werk al» Vorlage für die Hirsauer Wand¬
gemälde im Winterrefektorium diente. Dies« Wand¬
gemälde sollen wieder nachgebildrt und der Nlter-
tümersammlung de» Klosters Hirsau einverleibt werde«.
Hr. Professor Haug danktr dem Redner für sei«,
erfolgreichen Bemühungen und den lichtvollen Vortrag,
worauf Hr. Rektor Dr. Weizsäcker in feinen humor¬
vollen Worten erwiderte und mit einem begeistert
aufgenommrnen Hoch auf den Verein schloß.

Calw,  12. Febr. (Bübische Rohheiten .)
Am Sonntag, morgen» 2 Uhr, fand der dienst-
thuende Schutzmann die in einer Nische der Brücken«
kapelle aufgrstellt gewesene Figur des Apostel« Johan-
«e» zertrümmert auf der Straße liegen. Angestellte
Erhebungen ergaben, daß düse Thal kurz vor 2 Uhr
verübt worden ist. Zum Herunterreißen der Figur
ist allem Anschein nach eine Wafferschapf« verwendet
worden, welche beim Waldhorn von dem Bauplatz
weggenommen und vor der Kapelle liegend aufge-
fundrn wurde. In dem Bäcker Heugle'sche« Hau»
hörte man, daß der gemeine Bub«, «elcher diese»
Heldenstück verübte, beim Abstürzen der Figur„Hurrah*
gerufen hat und davongesprungen ist. In der gleiche«
Nacht wurden am Hause des Bäcker» Frohnmeyer
und de» Briefträgers Weber in der Badgaff« di»
Fensterläden avsgehängt. Al» morgen» 3 Uhr Schutz¬
mann Linkenheil in die Badgasse kam, sah er wie ein
junger Mann vor dem Bäcker Schaible' schen Hau»
mit einem Streichholz se ne Cigarre ««zündete und
di«Badgaffe hinaus davonsprang. SS wäre dringend
zu wünschen, laß Jedermann, der in der Lage ist,
zu Entdeckung des Thäter» brizutrage», der Polizei
so bald al» möglich zweckdienlich«Mitteilungen macht.
Die beide» in der Nische der Nckolanskapelle aufge¬
stellten Figuren, die Apostel Petrus und Johannes
darstellend, wurden seiner Zeit von dem um die
Restauration der Kapelle sehr verdient«» -s Herrn
vr . Emil Schütz gestiftet.

** Calw,  12 . Febr. Gestern Abend hielt
Hr. Professor Maisch  im „Badischen Hof* einen
zweiten Vortrag zu Gunsten der JünglingSvereintkaffe.
Die Vereintmitgliederumrahmten den Vortrag mit
Gesang, prächtigen Violinoorträgen und Deklama¬
tionen. Herr Prof. Maisch sprach vor 8 Tagen übe«
die deutsche Hansa und diesmal schildert» er, wie«ach
Zerfall de» Hansabnnde» der Große Kurfürst»inen
neuen Versuch machte, deutsch« Kolonisation und
deutsche« Handel durch Erbauung und AuSsendung
einer Flotte zu fördern. Nu« den Tagebüchern zweier
süddeutschen Chirurgen, die sich 1682 bei der branden-
burgischrn Flotte anwerben ließen, schilderte der
Redner ein« Expedition nach Eüdafrcka und Indien.
Mit dem Tode des großen Kurfürsten ging zwar
sein Werk unter; doch ist der Gedanke an deutsche
Kolonisation im deutschen Volk nie ganz erloschen,
und dem neugeeinten deutschen Reiche war »S Vorbe¬
halten, mit vereinte« Kraft deutsch»« Handel und
deutsche Kolonisation in ferne Länder zu tragen. Der
Redner schloß mit dem Wunsche, Deutschland möchte
ebenso geschlossen wie England seine Interessen wahren
und der geplanten Flottenoersiärkung freudig zustimmen!

Calw . Die Seneraldirektion der
Posten »nd Telegraphen  teilt folgend« Ver¬
fügung, di«Bezahlung der Telrphongebühren
betreffend, mit: NachZ 8 der Fernsprechgebühren-
Ordnung vom 20. Dezember 1899(R«ich»-G<s,tzblatt
S . 711) sind di« Telephongebühren, soweit sie sich
vorher feststellen lasse« , vierteljährlich im Vorau»
fällig. Diejenigen Telephonteilnehmrr, welche an
Stelle der seitherigen ganz- oder halbjährlichen Vor¬
ausbezahlung der Jahr«»gebahr»n vom1. April d».
I «. an di«Gebühren vierteljährlich zu bezahlen wün¬
schen, haben die« längsten» bi« zum 15. Februar
d. I ». der Post- oder Telegraphenanstalt, bei welcher
sie angeschloffen sind, schriftlich mitzuteilen. Die
Post- und Telrgraphenanstaltrn haben die Erklärungen
der Teilnehmer spätesten» bi» zum 20. Februard».
I ». der Generaldirektion vorzulegrn.

Calw. (Egsdt .) Dm Reigen der Tanz¬
vergnügen  de » FaschingSmonate» « öffnete die
hiesige Tanzstundengesellschaft  mit einem

flotten Ball. Die Schüler de» Herrn Tanzlehrer»
Bernhardy,  welche das erstemal hier einen
Tanzkurs abhielt, überraschten die amv-senden Eltern
al» wohlgeschulte Tänzerinnen und Tänzer. N-.cht
nur wurde der Wrlzer elegant getanzt, sonder» ver¬
schiedene neu« Tänze führten die Paare mit Präzision
au«, namentlich rief ein „Elfen-Reigen* getanzt von
12 Fräulein«inen wahren Beifallssturm hervor und
mußte wiederholt werden. DaS von dem umsichtigen
und wirklich tüchtigen Tanzlehrer Herrn Bernhardy
getroffene feine Arrangement des Balle»und die vorzüg¬
liche Tanzmusik, ausgeführt von der Tübinger Militär¬
kapelle hielt die Aestteiluehmer bi» zu früher Morgen¬
stunde beisammen. Allgemeine Befriedigung herrschte
über den sehr gelungen verlaufenen Abend und au»
der Mitte der Eltern wurde Herrn Bernhardy der
Dank au»gesprochen für seine viele Mühe, welche er
sich mit seinen Schülern gegeben hat und ihm zu
seinem schönen Erfolg gratuliert, welchen er sich auf
dem Gebiet der Tanzkunst mit den jungen Leuten
«rrang.

Calw.  Der seit Anfang Januar vermißte
von Deckenpfronn gebürtige Bauer Gottlob Aichele,
welcher von Wildberg, wohin er sich begeben hatte,
nicht mehr zurückgekehrt war, wurde am 8. ds. un¬
weit von diesem Ort tot aus der Nagold gezogen.

Simmozheim.  Auf Veranlaffung de»
Hr«. Vorstands des landwirtschaftl. BezirkSvereinS
Calw hielt Hr. Landwirtschaftsinspektor vr . Wacker
von Leonberg am letzten Mittwoch, den 7. ds. MtS.,
abend» im Rathaursaals hier vor zahlreicher Zuhörer¬
schaft einen Vortrag über Schweinezucht.  Der
den Vorsitz führende OrtSvorsteher bemerkte einleitend,
daß durch die Gründung einer Molkerei in hiesiger
Gemeinde es sich von selbst verstehe, daß die Land¬
wirt« ihr Augenmerk mehr und mehr auf die Schweine¬
zucht, diesen wichtigen Teil de« landwirtschaftlichen
Betrieb», richten. Hr. vr . Wacker führte in ge¬
wandter Rede u. A. au»: Die Schweinezucht habe
in den letzten 20 Jahren um mehr al» 50 "/» zuge-
nommen, da» Schweinefleisch sei rin Massenvolks-
ernährungkmittel und geber» deshalb keinen lieber-
fluß an Schweinen, ja, wir seien nicht einmal im
Stande, das zu erzeugen, was wir konsumieren. Das
Risiko sei ber der Schweinezucht wesentlich geringer
als b«i der Rindviehzucht, die Schlachtabfälle seien
beim Schwein erheblich kleiner al« beim Rindvieh,
da» ausgegeben« Geld kehr« sehr bald wieder in die
Kaffe de» Landwirt» zurück. Wenn die Schweinezucht
den richtigen Nutzen abwerfen soll, so muß man auch
die richtig« Rasse haben. In Württemberg si d ver¬
irrt««: da» englische große weiße Schwein(Jorkshirer)
und da» Laadschwein. Die Vorteile brim erste« »
sind: Frühreife und größrre Mastfähigkrit, beim
letzter«»: größere Fruchtbarkeit und größere Wider¬
standsfähigkeitg»»en Krankheit. Die Nachteile beim
»nglisch,« Schwein siid: größere Empfindlichkeit gegen
Krankheit, geringere Fruchtbarkeit, auch macht«S
größere Ansprüche an Pflege und Stall , da» Land¬
schwein dagegen erreicht nicht da» Kö:pergewicht wie
da» englisch« Schwei». Welch« Raffe sollen wir
halt«»? Eine Rewzucht der englischen Schweine paßt
nicht für den Kleinbauern, sondern für den Groß¬
bau«», der si« besser warten und pfleg«« kann. Da»
Landschwrin soll da gehalten werd»n, wo man sich nicht
viel Müh« grben kann. Für unsere kleinbäuerlichen
Verhältnisse«wpfiehlt Redner die Haltung von
Krenzung»ti«ren, nämlich vom«nglisch«» Schwein den
Eb«r und vom Landschwein da» Muttertier. Der
Eber soll haben: leichten Kopf, kräftigen Rüssel, Helle
Augen, kurzen und dicken Hals, breite Schulter, kurze
Hinterfüße mit viel Fleisch; die Mutterschweine sollen
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von der richtigen Zucht abstammen, sie sollen vom
Frühjahrswurf genommen werden, der Kopf soll leicht
gebaut sein, der Rüssel weniger kräftig, sehr kräftig
dagegen soll die Hinterpartie sein, auch soll das
Schwein ein auSgebilVetes Gesäuge von mindestens
12 Zitzen haben. Das Zuchtschwein soll nach der
Trächugkeit gefüttert werden mit Grünfutter, Zucker¬
und Kohlrüben, gesottenen Kartoffeln in lauwnr« ««
Zustande, Magermilch, Hafer-, Gerste« und Rozgen-
schrotmehl; zu reichliche Fütterung ist schädlich, weil
die Milch zu nah:Haft wird und bei dm Ferkeln
Lähme erzeugt. Den Ferkeln soll « an geben i«
Alter so.»
3 Wochen: ganzen Weizen, ganze Gerste,
4 „ gekochtes Maismehl(Maisbrei) mit da-

raufgestreutem ganzm Weizen,
6 „ Bohnenschrot, Gerstenschrot, jedoch nicht

so viel auf einmal.
8 „ Magermilch und Roggenkleie,

12 „ Gerstenschrot, gekochte Kartoffeln, auch
Malzkeime.

Den Ferkeln soll man Asche, Kalkstaub, geschlemmte
Kreide in den Stall werfen, weil sie solches zu ihrer
Entwicklung nötig haben Aelteren Schweinen soll
man Grünfutter, ganzen Weizen, Hackfrüchte, Mager¬
milch, auch Kraftfuttermittel reichen, namentlich soll
zwischen den Fütterungszeiten frisches Wasser gegeben
werden. Der Stall soll so groß sein, daß sich das
Schwein gut bewegen kann, er soll trocken, von außm
geschützt, auch die nötigen Luft- und Lichtöffmnigen
haben, der Fußboden soll dicht und von Zement her-
gestellt und mit einer Rinne versehen sein, damit die
Jauche gut ablaufen kann. Mit besonderem Nachdruck
empfiehlt Redner die Reinlichkeit des Stalles. Nicht
zu vergessen ist, daß zu der Entwicklung der Tiere
auch die nötige Bewegungsfreiheit gehört. Die Ver¬
sammlung dankte dem gewandten Redner für seinen
lehrreichen Vortrag durch den Mund des Vorsitzenden.

Berlin,  9 . Febr. (Deutscher Reichs¬
tag .) Auf der Tagesordnung stand die Fortsetzung
der ersten Lesung dis Flottengesetzes.  Abg.
Graf Arnim (Reichsp ) begrüßt die Vorlage mit
Genugthuung darüber, daß die Negierung auf der
Wacht stehe, auf daß dem Reich kein Schaden ge¬
schehe. Die Demokraten wolle er erinnern, daß sie
früher für die Flotte gewesen seien, sitzt seien die
Junker eher dafür zu haben, als die Herren links.
(Beifall rechts.) Redner verwahrt weiterhin sich und
seine Freunde gegen den Vorwurf der Verkehrs-Feind¬
lichkeit und berührt dabei auch die Kanal-Vorlage.
Die constitutionellen Bedenken gegen die Flotten-
Vorlage feien haltlos. Worin widerspreche denn
diese Vorlage den Beschlüssen von 1898? Ganz
unrichtig sei die Behauptung des Herrn Schädler,
daß die Vorlage einen Umsturz von derjenigen 1898
bedeute. Diese Bedenken seien ebenfalls unberechtigt.
Staatssekretär Posadowsky  bemerkt, die Flotte
besitze eine hohe Bedeutung für unser ganzes Ver¬
kehrsleben. Unsere Einfuhr an Rohprodukten für
unsere Industrie habe in den Jahren 1889 bis 1893
500 Million» Mark betragen und in demselben
Zeiträume sei der Wert unserer Ausfuhr an Fabri¬
katen um 300 Millionen gestiegen. Schon im In¬

teresse unserer Arbeiter-Bevölkerung müssen der Ex¬
port gesichertu»d fester gestaltet werden. Namrnt-
sei auch Sü »deutschla-ch an dem Export beteiligt.
Wie relativ gering fei der Schutz unserer Rhedsreien
durch die Marine in Deutschlandi« Vergleich zu
«»deren Staaten. Redner bemerkt dann, man habe
von dem Dlffentinon einzelner BundeS-Regierungen
gesprochen, «mtlich sei davon «der nichts bekannt.
(Heiterkeit) Sowohl in erster wie in zweiter Be¬
ratung habe der BnndeSrat die Vorlage einstimmig
angenommen. >dz. Richter (freis . BolkSp.) ent¬
gegnet«uf di« letzt» Aeußerung de» Staatssekretärs,

^amtlich nicht, «der vielleicht nichtamtlich. (Heiterkeit.)
Die Flottenschwärmerei komme durchaus nicht von
unten, sonder» von oben. Damals dagegen sei von
oben abgewiegrlt worden, damals hätten die Schwär¬
mer dm Verlust ihrer Stellung riekirt. Redner
wendet sich dann g««m die Abgeordneten Graf Arni«
und Bassermann. Di» Partei des Letzteren bezeich¬
net« er al» di« orpanifirte Uneinigkeit. (Lebhafte
Heiterkeit.) Herr Bass ermann wolle doch nur einmal
daran denken, wie er selbst von Parteigenosse« an¬
gegriffen worden sei wegen seines Verhaltens zum
ZuchthauSges-tz. Er , Redner, bedauere, daß der
Abgeordnete Baflermann in einer so großen Frage
eine solche Pertei-Polemik hervorgersfm habe, wie
kein anderer Redner zuvor es gethan habe. (Sehr
richtig.) Di« heutigen Aufführungen des Grafen
PosadowSky seien-offenbar eine schöne Einleitung zu
dem Gedanken über die neuen Handelsverträge, aber
die Kriegsflotte sei doch in keinerW-is, abhängig von
der Handelsflotte, sondern di« Kriegsflotte habe poli¬
tische Zwecke. I « mehr Küsten»in Staat habe, desto
größer müsse natürlich seine Flotte sein. Herr von
Leoetzow Hab« gestern gesagt, dis Landwirt« seien
bereit, trotz ihrer Notlage die Vorlug» zu bewilligen,
nun, dieselben brauchten ja auch die Kosten nicht zu
bezahlen. (Heiterkeit) Ein gc-nzrr Landsturm sei
aufgeboten worden, um in Versammlungen zu sprechen.
Herr von Bü'ow habe neulich gesagt, er hoffe, der
Reichstag werde für seine Schwester, die Flotte
sorgen, er habe aber übersehen, daß Germania noch
andere Kinder habe, z. B. das Landheer, diesen erst¬
geborenen Sohn, der hochaufg-wachsen sei und guten
Appetit habe (Heiterkeit) und als zweitgeborenen
dt« Kolonie«», welcher sehr anspruchsvoll sei und
nichts«inbringe, aber viel koste. Redner legt weiter
dar, wie dir Vorlage den Reichstag einseitig binde.
Dir Festlegung»eS Schiffbaues auf 20 Jahr« sei dem
ärgsten Mißtrauen in den zuständigenB>willig»ngs-
kreisen des Reichstages begegnet. Redner erinnert
daran, wie Admiral Hollmann ehemals eineF stlegung
auch nur auf 10 Jahre als unmöglich bezeichnet
Hab». Meine Freunde werden, so schließt Redner,
an Schiffen bewilligen, was nötig ist, aber aus finan¬
ziellen und materiellen Gründen können wir auf den
Boden dieser Vorlage nicht treten. (Beifall links.)
Staatssekretär Tirpitz  führt nochmals ouS, in mili¬
tärischer Hinficht reiche das bestehende Klottengefttz
nicht aus, um dm Gefahren zu begegnen, welche die
Regierung erkannt zu haben glaube. Im Vergleich
zu den stärksten Seemächten werde auch die nach der
Vorlage neu zu schaffende Flotte immer noch nicht
stark genug sein, immer noch keine starke Flotte dar¬

stellen. (Lebhafte Ruf: Hört, hö»t)  Das Ziel, der
Organisation müsse festgelegt werden und daS könne
nur geschehen durch die Zustimmung des Reichstages
zur Vorlage. Dem Herr» Richter werde von Nie¬
mande» im Hause das Zeugnis versazt werden, daß
er sein ganzes reiches Können eingesetzt habe dazu,
die Marine klein zu halten, oder, wie dies die Ansicht
der Regierung sei, die Marine wehrlos zu halten.
(Unruhe links) Die Geschichte werde noch einmal
über die Gefährlichkeit des Herrn Richter ihr Urteil
fällen. (Lachen lmkS). Abg. Rickert (freis . Ver.)
erklärt, seine Freunde erkennten»ine Vermehrung der
Flotte über de» Rahmen des 1898» Gesetzes hinaus
für notwendig an, da sich die internationalen Ver¬
hältnisse seit zwei Jahren völlig verschoben hätten,
(Beifall r-chtS) aber er Hab« auch namens seiner
Freund» zu erklären, daß di-selden in Form und
Umfang ihre Entscheidung Vorbehalten. Darin, daß
die Deck«ngSf»aze sehr wichtig sei, stimme er mit dem
Eentrum überein. Richtig sei auch, daß die leistungs¬
fähigsten Schütter» die Last tragen müßten. Abg.
Motty (Pole ) erklärt namens seiner Fraktion, daß
dieselbe gegen di«Vorlage sei und zwar aus denselben
Gründen, wie im Jahre 1898 Abg. Liebermann
(Antis.) bemerkt, daß seine Freund« für CommissionS-
Verweisung seien, weil diese Vorlage einer ganz be¬
sonders sorgfältigen Prüfung bedürfe. Er persönlich
halte eine Vermehrung der Flotte angesichts der letzten
Vorgänge für notwendig. Redner plädiert noch dafür,
bei der zweiten Lesung auch das Fleischschau-Gesetz
zu verabschieden. Abg. Smalskys(Littaucr) verliest
eine Erklärung zu Gunsten der Vorlage. Nächste
Sitzung morgen1 Uhr. Fortsetzung der Beratung.
Schluß5-/4 Uhr.

London, U.  Febr. Nach einer Meldung
aus Spearmans Lager wurde der Befehl zum Rück¬
zug von den Kopjes und dem Vaalktgrtz am Mittwoch
Abend erteilt. Am Donnerstag Morgen bald nach
Tagesanbruch hatte» alle engagiert gewesenen Truppen
de« Tugela wieder überschritten. Di« Ponwnbrücke
wurde alsbald beseitigt. Es verlautet, die Buren
machte» am Donnerstag eins Bewegung zum Zwecks
der Umgehung der englischen Flanke.

London,  11 . Febr. Nach einer aus Prä-
toria eingelanfenm Depesche machte vorgestern Nacht
die Besatzung von Lal-ysmUh einen Versuch, sich durch
das Lager der Frerstaatburen durchzuschlagen, der
Versuch ist aber mißlungen.

* Kitterarisches.
Das „Tübinger Tagblatt" schreibt in Nr. 305:

„Eine neue An sicht karte" „Hier gut Württem¬
berg allweg" bringt die Kunstanstalt von Gebr. Metz
hier in dm Handel, Die Karte enthält 100 Bilder,
von j dem der 64 württ. Oberämter mindestens
1 Sujet und bildet ein Meisterwerk der Stahlstich¬
kunst. Die Karte steht be,"ihrer großen Reichhaltigkeit,
ihrer Originalität, ihrer künstlerischen Vollendung auf
dem Gebiete der Ansichtskarte wohl einzig da. Da
die Platte nur den Druck einer ziemlich beschränkten
Auflage zuläßt, wird fragl. Karte bald auch wegen
ihrer Seltenheit noch erhöhten Sammelwert bekommen.
— Zu beziehen von der Buchhandlung von Fr.
Häußler  in Calw.

6 1 <? chl!» « »chtrixk »erbot»,.

Der Advokatenbauer.
Kriminalroman von Dietrich Theben.

(Fortsetzung.)
Zehntes Kapitel.

Die Umgebung der Frau Wichbern hatte eine schwere Zeit. War die
Herrin früher auch streng und hart gewesen, so war sie sich doch dauernd gleich
geblieben und hatte ihre Untergebenen nicht mit Launen geplagt, wie seit dem
Aufenthalt in dem Hotel der fremden Stadt ihre beiden Begleiter.

Schien sie einm Tag ruhig und freundlich, so brachte der nächste den ge¬
wissen.Rückschlag ur,d eine Stimmung zwischen Ungeduld und Aerger, die alle
Augenblicke zur Explosion führte und bald dem Mädchen, bald dem Diener ein
geärgertes Nasenrümpfen oder heftiges Rügen einbracht».

Sie war nicht mehr zu verstehen»nd schien selbst nicht zu wissen, was
sie wollte.

Zwei Tage nach der ersten Schlittenfahrt hatte si, abermals anschirren
lassen, wieder das Gut als Ziel angegeben und dicht davor plötzlich Ordre er¬
teilt, umzukehren. Dann verging«ine Woche, und si« kam nicht au« dem Haus,
und die neue Woche wieder bracht« so viel Schlittenfahrten nach Deprnau, wie
si« Tage hatte, und ein Besuch dauerte länger al» der andere.

Eines Morgens erhielt sie ein amtliche« Schreiben, und Johann» mußte
sie nach Kiel begleiten. Sie wurde von dem Untersuchungsrichter in Sachen Olde,
kop vernommen, und der Dimer ging unterdes auf de« langen Flur deS Ge-
richtSgebäude« auf und ab.

Einen Tag später folgte eine erneute Fahrt nach Kiel. „Schon wieder
zum Landgericht?" fragte sich der Dimer unterwegs. Sie nahm einen andern
Weg und bog in ein HauS in der Holstmstraß» ein, an dessen Thür rin Mes-
fingschild die Aufschrift.Justizrat Suhr, RechtSanmalt und Nota»' trug. Ein
alter Herr in der ersten Etage war der Justizrat selbst. Sie konferierte lange
mit ihm.

Abermals einm Tag später ging eS wieder nach Dep nau. Kling ling!
Und kaum waren sie angelangt— kling linz von einer andern Seite, und da
war auch der alte Justizrat.

Die Pferde wurden auSgeschirrt. Niemand wußte, was in der langen
Zeit vorging. Erst am Abend— der eine Schlitten hierhn, der andere dorthin.

Frau Wichb-rn blieb wach bis nach Mitternacht und schlief weit über die
Zeit, fast bis Mittag.

DaS war noch nie geschehen.
Und ihre Stimmung!
Nichts recht zu machen! An allem auszusetzen. Ein ewiges Herumhrtzen

Johanns in der Stadt ; dreimal zum Zeitungshändler am Bahnhof, ebenso oft
in eine Leihbibliothek, zweimal in eine Papierhandlung. Keine Minute Ruhe,
nicht einm Augenblick zum Aufatmen.

Das mochte ein Weihnachtsfest werden! Ein herrliches. Drei, vier
Tage noch. . .

„Ach du lieber Gott !" seufzte das Mädchen, „die ist rein verdreht sitzt."
«Ja, ja," stimmte Johann trübselig bei.
Am WeihnachtSmorgm bracht»der Postbote einen dicken, vielfach versiegelten

Brief, über dessen Empfang die Gnädige quittieren mußte.
Dan» herrschte stundenlang Still«.
Krau Mchbern saß «nd l«S zwei Schriftstücke. Sie ließ sie in den

Schoß finken und atmete heftig. Die alte Brust wogte, die hageren Wagen
deckt« Röte, di» grauenA««rn «änderte« unruhig.

Sie saß am Schreibtisch warf eine einzig« Zeile mit großen, kräftigen
Züge« ans eine« Bogm, legte diese« um die angekommenen Schriftstücke, schob
si« i« einm Umschlag und siegelte mit zitternder Hand.

Sie schellt« «ach einem Hotelbediensteten. „Geht am Abend ein Zug nach
Reickmdorf?' fragte sie.

„Um»eun Uhr —," lautete die Antwort.
„Û hierher zurück?"
„Knrz nach zehn."
Sie ließ am Mittag da» Effm unberührt und entfernte sich in die Stadt.

Nach Stunden kam sie wieder; Hausdiener mit Packeten folgten ihr.
(Fortsetzung folgt.)
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Askücht KrdsvAÄmchMM

K . Amtsgericht Calw.

Gerichtstag
in Neuweiler wird am Montag , de « IN . ds . Mts . » vormittags 10 — 12
Uhr , auf drm Rathaus daselbst abgehalten.

Den 12 . Februar 1900.
H .-Gerichtsschreiber

Schliere ».

K Amtsgericht Calw.

Konkurseröffnung.
Ueber daS Vermögen des Gottlied

Lihmau » , verh Handelsmanns in Ki . brn,
zell , wurde am 8 . Februar 1900 , nach¬
mittags 6 '/ . Uhr , das Konkursverfahren
eröffnet.

Der Hilfsbeamte de» K . Bez .-No-
tariats Calw , Amtsgerichtsschreiber
Bauer  I in Calw wird zu « Konkurs¬
verwalter ernannt.

Konkursforderungen sind bis zum
3 . März 1000 , bei dem Gerichte
anzumelvrn.

Es wird zur Beschlußfassung über dis
Beibehaltung des ernannten oder die
Wahl eines andern Verwalters , sowie
über die Bestellung sine » Gläubigeraus - !
schuffeS und eintretendenfalls über die
in Z 132 der Konkursordnung bezeich¬
nten Gegenstände auf

de « 10 . März 1000,
vormittags 10 Uhr,

und zur Prüfung der angemeldetrn For¬
derungen auf

Dienstag , de « SO . März 1000,
vormittags 0 Uhr,

vor dem K . Amtsgericht Calw Termin
anberaumt.

Allen Personen , welche ein « zur Kon¬
kursmasse gehörige Sache in Besitz
haben oder zur Konkursmasse etwas
schuldig sind , wird aufgegrbrn , nichts an
den GEinschuldner zu verabfolgen oder
zu leisten , auch die Verpflichtung auf¬
erlegt , von dem Besitz der Sachs und
von den Forderungen , für welche sie aus
der Sache abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmen , dem Konkursverwalter
bis zum 3 . März 1900 Anzeige zu
machen.

OberamtSrichttr

_ (kez .) Fischer.

Revier Calmbach.

Brennholz-Verkauf
.am Mittwoch,
Iden  21 . Fedr .,
I mittags 12 Uhr,
«auf dem Rat-
shauS in Calm¬
bach aus Distr.

Eiberg Abt.
Schloßkopf , Wartgrund,
Wald , Rottannenbusch,

Hentzstberg , Oeschlesgrurrd und Hengst,
bergkopf , Kälbling , Buchbusch und
Buchenschläzlr:

Rm . : 1 Buch . Scheite « , 126 Nadel¬
holz -Prügel . 7 eich., 84 buch , 445
Nadelholz -Anbruch ; ferner 9 buch,
und 71 tann . ReiSprügel.

Privat -Anzeigerr.

Meine Verlobung rnik Wäulrin
-Virloris Doertenbnrh , Tochter des
«yrrrii Geheimen Vommrrxirnral Varl
Voerlenbach und dessen Gemahlin
Viuilia geh. Menrrr beehre ich mich
anxuxrigen.

S. Heinrich Mmttrr.

Soeben erschienen:

AFeme keise
^ nach kloricla

von K. A. Hhmaun , Pfarrer
in Simmozheim,

hübsch gebunden 2 . — .
Vorrätig in der

Buchhandlung von
?risäricd . HLuLLlsr.

Schönklingr,
Eingemachter

M ein Whr . Mädchen
von auswärts , das vom Beginn des
nächsten Schuljahres an die Mittelschule
in Calw besuchen will , wird ein gutes
Haus möglichst in der Nähe dieser Schule
oder des Bahnhofs gesucht , wo sich das¬
selbe bis zur ZugSzeit aufhalren kann
und im Winter event . auch Mittagskost
verabreicht wird.

Grfl . Anträge unter „ Mittelschule"
befördert die Red . ds . Bl.

Onlglnsl-

Mstkier 8srlMiM.
Dis sicherste Garantie beim An¬

kauf von wirklich Original Prob-
steier Saatgetreide bietet die

Uerkarrfs - Genosse« schaft
des Probslrier land- u. uolksw. Uercius

zu Schönberg (Probstei) Holstein.

«chöuberg (Probstei), ^ F^ x. igyo.
(Holstein ) ^

Vvn Vonsüsnck.

! sslbst ^sbirure , Lltors u. t̂inZers I
! vvelLSu. rotd , s. I -iter I
I 36-75^ vorssnäei .von 20 (las I

. k̂ ürstl.
Ltrvitvunu bei

^iUsdaed (VVürttd§. '
^VomünsupLoktsr llsgv . ^

Am Sonntag , de« 11 . ds ., morgens
zwischen 2 und 3 Uhr wurde die in einer
Nische der Brückenkopell « aufgestellt ge¬
wesen « Figur des Apostels Johanne»
gewaltsamerweise herunlergewoffen und
dadurch zertrümmert . I « der gleichen
Nacht wurden a » mehreren Häusern der
Badgaff « die Fensterläden auSgrhäagt.

Für Anzeige « , welch « zu Entdeckung
de » ThäteaS führen , wird ein « Beloh¬
nung Von 25 Mark ««»gesetzt.

Stadtscheeltheißenamt.
Haffner.

Einen wohlerzogenen

Zunge«
nimmt in die Lehre

C Grimenmai,
Sattler und Tapezier.

Kettenmacher-
Kehrling

wird angenommen bei
K . Döttkiug , Calw.

Aeruksergrrirg.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme bei

dem Hinscheiden meines lieben Gatten

Ferdinand Engel . Bäckermeister,
für die vielen Blumenspenden , die zahlreiche Begleitung
zur letzten Ruhestätte , insbesondere auch den Herren
Ehrenträgern , sage meinen innigste » Dank.

Caroline Engel.

^ ' SlMicheilil vA.« «
eingetr . Genossenschaft mit unbeschr . Haftpflicht.

Man ? 1899.
0 . Geschäftsjahr.

Aktiva.

Kaffenbestand . . .
Ausstände bei Inhabern

lauf . Rechnungen .
Darlehen.
Güterzieler . . . .
Stück - und verfalleneZmse.

^ 1113 . 93

10852.
34612.

2935.

1177.

Davon ab Passioa . .

Gewinn Heuer . . .
Die Mitgliederzahl
Ausgkschieden im

getreten 16.
Den 10 . Februar

^ 50690.
.. 50259.

^ 431.
bet ug am

Jahr 1899

53

02
48
10
38
31

Passiva.
Guthaben der Zentral-

kaff- ' .
Guthaben der Inhaber

lauf . Rechnungen .
Anlehm . . .
Geschäftszukhaben

Mitglieder
Reservefonds
Stückzinse . .

der

Dezember 1899:
durch Tod 2 , durch

^ 700 . 77

„ 368 . 97
„ 43385 . —

„ 3090 . 36
. . „ 2600 . 55
. . „ 113 . 45

^ 50259 . 10

184.

Kündigung 6 ; ein-

1900.

Dev WovsteHev:
Wöllhaff.

Erste und größte
Alssken- uuä rdeslergsrckvrobv

für Herren und Damen,
auf Fastnacht , zu histor . Aufzüge » , Theater - und Tanz -Aufsüh-
rungen . Großartige Auswahl in Nationalkostümen aller Länder.

Großer Versand nach auewä .ts.

Lnfiseis ILeers , 8lRi1lKar1 , HolAr. 8.
Telefoon 2228.

Aufträge nimmt Herr L6usr <I Lszfsr in Oslw entgegen.

Is . Kelle MalLkeimv
(aus württ . Brauerei ) empfehle ich ab Babnhof von einem in nächster Zeit ein¬
treffende » Waggon oder ab meinem hiesigen Lager bei billigster Berechnung.

Ferner erhalte ich in nächster Zeit Zufuhren von

Sefamwrhl und Mohumehl
mit garantiert hohem Nährwert , auf welche ich (als Milchfutter bestens empfehlend)
Bestellungen entgegennehme.

WilH . Dingl 'er,
Bahnhofftrasre.

vis altrenommierte i.okn-8pinnvrvi nnä tzVoberoi

Ltatjon kavensbung
ist §an2 adZedrannt.

vis verstörten Llaselnnsn veräen raseiitliunlielist äurolr
sllsrnvueskv Lvstvms ersetZt nnä äas I- okngvsvksGl
init gsnr Karrer vntsrdrseliunA in biestvriger, eolillor
tVeise weiter dssorZt.

'tVir bitten uvssrs Herren Kenten nnä äie verte
Lunäsebait nm vertrauensvolle vvilvrs Uebvrgsbo nnä
^bsenäuvZ äer vlaebs -, Lank- nnä V̂erx-8äeke . !

II ! « Vbigv.

Tsaß

»oivLartvll

empfehle extra gereinigt

Sommerweizen (Nos) L Mk. 9. — pr. Ztr.,
Hader (Milton, mittelfrüh) „ „ 8. — „ „
Ackerdohnrn (kleine engl.) „ „ 8. — „ „
schwedische Fnttererdse« „ „ 10. - - „ „
Kartoffeln, verschiedene Sorten.

GuLspächter FahrioNp
Hof Dicke.

Speisedartoffetn liefert jedes Quantum der Obige.
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Breiknberg —Altensteig.
Hicmit beehren wir uns . Verwandte und Bekannte zu unserer

Jochzeiksferer
auf Donnerstag , de« 13 . Februar , in den Gasihof zur „Traube¬
in Altensteig , und zur

Uachhochzeit
auf Sonntag , den 18 . Februar , i-, das Gasthaus zur „Sonne¬
in Oberhaugstett höflrchst einzuladrn.

Hriedrich Mrion,
Sohl ! des Glasmüllers Ädrion.

Christiane Stickel.
Kirchgang um '/-12 Uhr in Altensteig

scnurr-

L 1.30, 1.40 , 1.60 , 1.80 xr . kkä . i . kack . V. ' /, n. '/- kkä . dletto -Iubalt
-iLdlt 2U äsa dslisbtestvn fäsi'Iton, avsil

nntiirHel » Kvrüstel,
koelitsli » I» Qualität rintt «vier prslsivsrt.

2a kLbku in vsl *» bei I . Kiniisnsi », 8 . !>F« !§kvi »z
ia kivvkingvi , dei 8 . Usllsninsnllr.

arlsrrller
Msgentropken
»Mskfiloder , MeklmtesHm - s VMmMsI
»»rtrefflich wirkend bei Krankheiten de»M!«zrnS, beiL»petit-lrfiakeit, Schwich« deH Mâ n», chbeteteche,»»«« Ache« ,vlahnn«, snnrem»»fftotzru, S»bbee««e!>, LderwitzizecSchieimPrndncti»», Met »nd ikr̂ eeche», Mâ eolramvj,
Harrieidi-tcit »der Bergopf»»». —«nch beik-vilchmcr»,äch» er »»»>Magen herrübrt. Uebrolichr» des Magens mitSbeiie» Mlb»etrtnken, SLnoer-, Leber- and Htmorrhei-

dolleide» eit heilkrtftige« Mittel erprebt.
Bei genannte» Krankheiten habe« sich dee DU«etas»U»rM, ^ »1»»vf»» seit»ielen Jahren «is da» Best« bewthrt,«a»Hunderte»an Zeugnihen»etzttî n.

Preis einer Flaich« lammt«ehranchsanweti»»« Sil Pi., Lchcheifiaiche ork. ISS.Sentral-öersand«dnrch Apetheker Csr -I Lhethere»Au« «r»t» denUngarn-, UN»», l, Kictjchmertt.
»ie Maninieiler Ml«g»»«»»»f»» find echt haben:

in ßakw: / Ît« ^potkvsts, in LieSrnzess: Ksn! IVIokI,
in Feilrach: iul . i<opp.

BereitnngSdorschrNi. r»»i»nd«r̂ z

Man bittet diefe
schristp»deachS« .

KaGGsv,
roh und gebrannt,

letzteren schon per Pfund 1 »46,
bis zu den besten Sorten , hält empfohlen

C . Srrva.
Jede Woche wird frisch gebrannt.

>zum Würze«
_der Suppe « ,
— wenige Tropfen genügen — empfiehlt
bestens

I . Kai »vk s
vorm. O. Zimmermann , Bahnhofstr.
Original -Fläschchen werden mit Maggi

billig  nachgefüllt.

Kettenmacher-
Kehrjnngerr und

-Lehrmädchen
werden sofort oder später angenommen.

Liebenzell . ^ ' üb-r̂ m Harsch.

kattsn - » ntl Flria »« n iir 8t 6

„kltHiLS"
I) . kr. vl . 8 . 25 2 SS.

llasssuvertilxun ^ swittsl kür Ratten unä
Llituss.

Ilnsobäckliob kür llsusebsn n. Haustiers.
» 8t «k . 1 .0 « , « O , SO klx.

^Ueinixsr RabriLant:

lodert? 3.u1 L Lo.. I»six2i§.
2n baden IN Lslrv in detcksu

^potdekvn , in IVeit cker Streckt: ^ xo-
tbvk « Lols.

Teinach.
Einen wohlerzogenen klüftigen

Junge«
nimmt in da Lehre

H . Schwaderer » Metzger.

Ikeuksit ! lienkett!
Avfichtskarten in Nhotochromie-AusführMg

von Calw und Hirsau ä, 10 per Stück sind soeben im Unterzeichneten
Verlag erschienen;

Uarrorarrmkarterr von Calw
ä 25 -g per Stück in brauner oder schwarzer Rahme ^ 5. - , in echter Goid-
rahme ^ 6 25.

Zugleich mache die Mitteilung , daß ich von heute ab sämtliche

AnschtsjiMlilikll 'zu 5 Psg.
prr Stück offeriere. und Lichtdruck

(Wiederverkäufe!» hohen Rabatt .)

Mu 88 ler.
Liioli - mä ? 9 .xl6r1i9 .iiä1cuiA , o 9 . 1V/.

Alleinvertrieb der Msrten 'schen Ansichten von Calw, Teinach u. Hirsau
in schwarzer und farbiger Ausführung mit und ohne Rahmen.

Vagen ««er Art,
Wagbalken,

Vagschalen,
Eisen-».Messinggewichte
empfiehlt

Lugon vnsiss
am Markt.

SlMr-

körpvr
billig und gut

empfiehlt

C. Georgii.
Eine freundliche, gesunde

Wohnung
hat zu vermieten

U . bvnnol,
Bischoffstraße.

in Logis
für eine kleinere Familie hat bis 1. April
oder 1. Mai zu vermieten

Bäcker Sattler.

Einige

Alti - che,,
oder Frauen finden sofort gut bezahlte
Beschäftigung. Bei wem, sagt die Red.
dS. Bl.

Oberweiler.
Einen 15'/ , Monate alten schönen

Kimmettthater
Zuchtfarren

hat zu verkaufen
Grmeiadepfleger Grostmaun.

in großer Answahl und zu äußerst
billigen Preise« empfiehlt

A. Uo1;, Salzgasse.

2« konfii-mationL-
geschonkeil

passend empfehle  ich:
Brieftaschen,

Portemonnaies , Necessaires»
Uähschatulten , Handschuhkasten,

Knauelbecher n . s. w.
Da gänzlicher Ausverkauf dieser

Artikel stattfindet , so werden solche bil¬
ligst abgegeben.

6ktr1 Mmim '8 Me.

Ein junger Mensch, welcher eine
Latein- oder Realschule besucht hat und
das Schreibfach erlernen will , findet in
einer Kanzlei eins

Ketzrstelle.
Auskunft durch Aichmeifier Feldweg.

Einen ordentlichen

Jungen
nimmt in di« Lehre

Carl Dürr,
Maler und Gipser.

Einen gut erhaltenen

Familien-
verkauft billig

Schlitten
Vitt », vingisi ».

Em lederner Geldbeutel ist liegen
geblühen im Compt. d. Wochenbl.

Katw . Mvrrchtproise arn 10. IleSrrrav 1900 .
Bor-

Getreide- iger
Gattungen »Rest

II«rr.
Kernen, alb

neuer!
Gerste, alte

neue
Dinkel, alter

nruerj
Haber, alte

neuer!
Bohnen
Wicken
Summe

Nene
Zu¬
fuhr

Ctr.

Ge¬
samt

Bettag

Ctr.

2

30

32

4 ! 62

2

30

34

66

Heu¬
tiger
Ver¬
kauf
Ctr.

30

34

6t

Im
Rest
gebt.

Ctr.

öchst.
ei,

Wahrer
Mittel-
Preis

Nieder¬
ster

Preis

Schrannenmeister W.

Der-
ksufS-

Enmrar

171

222

Gegen den
vor. Durch¬

schnitts¬
preis

mehrw:ni!wei

20

393>—
Schwämmlr

Teleohou Nr. S. Druck und Vertag der A. Oelschli, er 'scheu Bnchdrnckeret. VerauNvortlich- Pa »l Adolfs  tu Cal« .
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